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Vorwort. 

Diese Bruchs tücke einer Rhizopodenfauna de r  Kie ler  
Bucht sind eine Fortsetzung der Protozoenstudien, welche ich kürzlich 
als "Bruchs tücke e iner lnfusorienfaun11 de r  K ie l e r  Bucht'" im 
Archiv fnr N11turgeschichte (1888, I) verOffentlicht habe. Sie bilden den 
Schlufs meiner Arbeiten über die F11una der Ostsee. Die Kieler Proto­
zoenstudien aufzugeben, bevor sie die beabsichtigte Vollständigkeit erreicht 
h11tten, nöthigten mich andere zoologische Aufgaben, die mir mein jetzi­
ges Amt stellt. 

Faunen müssen geschrieben werden, ehe alle Eigenschaften der 
gefundenen Arten bekannt sind. Sie sollen die ersten sicheren und an­
regenden Grundlagen für weitere Untersuchungen darbieten. 

Wer faunistische Arbeiten anf1lngt, hat viele Zeit auf das Durch­
suchen des Gebietes, auf Bestimmungen und Literaturstudien zu \"en"l""en­
den. Doch sind diese Vorarbeiten unerläfslich für alle weiteren morpho­
logischen, embryologischen, physiologischen und biocönotischen Studien. 
Das Bewnfstsein ihrer Unerlll.fslichkeit dient mir znr Beruhigung , wenn 
ich sehe, wie viele Lücken in meinen Arbeiten über die Fauna der Kie­
ler Bucht noch auszufüllen sind. 

Um Pro tozoen  zu f inden, habe ich folgende Verfahren ange­
wendet: 

Obere Schichten des Meeresbodens wurden mit leichten Schlepp­
netzen abgeschrapt, schlammige Grundma.ssen seichter Stellen durch lange 
Glasröhren in die Höhe gezogen und in Schüsseln mit Wasser bedeckt. 
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Ebenso wurden Miesmuschel n und Pflanzen behandelt, welche ich von 
dem Holzwerk des Kieler Hafens ablösen liefs , um nach einiger Ruhe­
zeit diese Massen und das Wasser auf Protozoen zu durchsuchen. 

Pelagische Arten wurden mit engmaschigen Sehwebnetzen aus Mull 
oder aus seidenem Mehlbeuteltuch eingefangen. 

Viele Arten habe ich auf Glasplatten gefunden, welche einige 
"-ochen oder Monate im Hafen gewesen waren. Sie wurden in Süge­
einschnitte eines Holzklotzes geklemmt, der an eine lange Latte ge­
schraubt war, die ich an dem Pfahle einer Landungsbrocke so befestigen 
liefs, dnfs 8ie ungefähr 1 Meter nber dem Grunde lagen. Das obere 
Ende der Latte wurde an dem Brückenpfahle angeschlossen, um Unbe­
rufene zu verhindern, sie aufzuziehen. ·wollte ich den Besatz, der sich 
in der Regel nach einigen W od1e11 auf den Glasplatten gebildet hatte, 
untersuchen, so licfs ich sie abnehmen, in eingesägte Korke stecken und, 
in Seewasser schwimmend, anf den Mikroskopirtisch bringen. Der Be­
satz der einen Flüche wurde in Theilen abgelöst und auf einem andern 
Objectträger besichtigt. Der Besatz der andern Flüche wurde ungestört 
unter schwachen Vergröfserungen durchmustert und lieferte mir die Tbier­
chen, welche sich darauf angesiedelt hatten, in ihren uatOrlichen Ver­
hältnissen zur näheren Beobachtung. Wollte ich diese an folgenden Tagen 
weiter untersucheu, so versetzte ich sie mit der Glasplatte in ein Ost-
6eeaquarium, worin ich diese mittelst eines Korkes schwimmend erhielt. 

Wie den im Kieler Hafen lebenden Protozoen bot ich auch den in 
Ostseeaquarien angesiedelten schwimmende und am Grunde liegende Glas­
platten mit gutem Erfolg an. 

Manche Protozoen fand ich in vielen Individuen zwischen Algen, 
welche in den Aquarien gediehen. 

In dea Bruchstücken e iner Infuso ri e n f a una der Kieler 
B u cht führe ich 63 Arten an: in diese11 Bruchstücken e iner  Rhizo ­
p odcnfaun a  25 Arten. Doch weifs ich sicher, dafs dort mehr als 88 
Arten Protozoen vorkommen, denn aufser den namentlich aufgefohrten 
habe ich noch eine gröfsere Zahl gesehen, welche ich wegen ungenOgen­
der Unte1·sucbung nicht sicher bestimmen konnte. 

Os t see-In f u s or ien  waren vor meinen Untersuchungen derselben 
verhültnifsmiifsig weniger bekannt, als Ostsee-Rhizopoden, voa denen 
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Herr F. E. Schul z e  11 Arten an der Mecklenburgischen Küste bei War­
nemOnde aufgefunden und niiher untersucht bat. Vor ihm hatten Ehr c n -
berg, Max Scbultze  und F. Ste in  nur einzelne Arten beobachtet. 

Über die g e ographi s c h e  uad Tie fenverb reitung der Ostsee­
protozoen sind unsere Kenntnisse noch sehr mangelhaft. Mehrere Arten 
leben in Meeren aller Zonen und gedeihen auch in scbwachsalzigem Was­
ser, sind also, wie die meisten höher organisirten Bewohner der Ostsee, 
in hohem Grade eurytherm uad euryhalin. 

Die Protozoen variiren den üufscren Lebensbedingungen gemäfs 
uncl sind nach ähnlichen Gesetzen arlbeständig wie hoher entwickelte 
Thiere, obwohl ihr Weichkörper aus Protoplasma besteht, welches nur 
<lern Inhalte einer Zelle entspricht. Dem Protoplasma der Protozoen 
eine geringere specifiscbe Beständigkeit beizumessen, als dem Protoplasma 
der Metazoen, wnr eine Annahme, zu welcher man sich in der ersten 
aufregenden Zeit der neuen Trnnsmutntionslchre Darwins wohl dadurch 
verleiten liefs, <lnfs man die wenigen und schwer erkennbaren mor­
phologischen Eigenschaften der Protozoen nicht von demselben logischen 
Standpunkte aus für die Bildung von Speciesbegriffen verwertbete, wie 
die mannicbfaltigeren und auffallenderen morphologischen Eigenschaften 
der höheren Tbiere. Heutigen Tages dürften wohl alle genauen Kenner 
der Protozoen daria übereinstimmen, <lnfs deren Protoplasma ebenso wie 
das Protoplasma der Metazoen ganz bestimmte specifischc und daher auf 
Nachkommen vererbliche Eigenschaften besitzt. 
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R a cl i o lar ia .  

Dictyocha. spec11/11m E hr bg. 
E b rcubcrg ,  A bband!. d. Bcrl. Ak. 1 889, 1 50, T. 4, I,'. 4. - Eh renbe rg, Mi­

krogeologie, 1 854, S. 1 0, T. 2 1 ,  F. 44 ;  T. 22, F. 4i. - M ü b i us ,  Thiere dea Planktons 
der westl. Ostsee. !J'. Bericht der Komm. z. wiss. Unter�uch. d. deatscü. Meere, 1 887, 
S. 1 22, T. 8, F. 4 8 - 50. 

Ehre n b e r g  erhielt cliese Species lebend 0mit einem grünen wei­
chen Inhalte erfiillt" im September 1839 aus dem Kieler Hafen. Ich 
habe sie im Sommer und Herbst im Oberflächenwasser angetroffen. Ein 
am 1 2. November 1870 gezeichnetes Individuum enthielt körniges gelb­
liches Protoplasma und machte langsame Drehbewegungen. 

Kommt vor in der Nordsee, im Atlant. Ocean, im Mittelmeere. 
Nnch H. Her t w i g  (Organismus d. Hadiolarien , 1 87 9, S. 89) sind 

1lie Gebilde , welche E h r e n b e r g  mit dem Gattungsnamen Dictyocha be­
legte, nicht selbststllndige Orguuisme11, sondern Skelettstücke von Tripy­
leen. E. Ha e c k e l  tritt dieser Ansicht in seinem Report on the Radio­
laria, Challenger, Zool. XVIII, 2, 1887, p. 1 557 bei. Er bildet T. 10 1, F. 10 
einen Weichkörper vo11 Dictyoclia stapcdia aus dem Indischen Ocean ab, 
dessen extrakapsnlare Masse mit Skelet.tstücken beset1.t ist, welche Dicty­
ocha fib11/a E h r b g. ähnlich sind. Dictyoclw spec11lwn Ehrbg. führt er 
S. 1565 an als Distephan11s spec11l11m nach S t öhr:  Die Radiolarienfauna 
der Tripoli von Grotte in Sicilien (Pulaeontographica XX\", 1879-1880, 
S. 120, T. 7, Fig. 8). 

E hr e n b er g  und ich fuuden innerhalb des Skelettes von Dictyo­
cha speculum ein gefärbtes Plasma. Weitere Untersuchungen werden ent­
scheiden müssen, ob diese� Plasma nur etwas extraknpsulare ,veichmasse 
eines gröfseren Radiolarienkörpers war, oder ob Dictyocha specu/11m Ehrbg. 
doch ein selbstständiger Organismus ist. 

Dictyoclw fibula E hr b g. 
Eh renberg, Abbdl. d. Berl. Ak. 1 839, S. 149, T. 4, F. 1 6. - Ehrenberg,  

:Mikrogeologie S .  IO .  T. 20, F, J ,  45;  T. 2 1 ,  F. 42 ; T. 22 ,  F .  42; T. 34 ,  1·0., F. 2 ;  T .  83, 
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:,:n, F. 1 0. - :Mübius,  5'. Der. d. Komm. z. wi ... Unters. J. d. llfcerc, J 88i. S. 1 22, T. 8, l'. 5 1 .  
In Oberflächenschichten der Kieler Bucht. 
E h r e n b e rg fänd sie bei Wismar. 
·weit verbreitet: Nordsee, Atlant. Oe('a1 1 ,  Mittelmeer. 

He liozoa.  

Acttiwloplrns ped11nculat11s F.  E. � c h u l z e  
F .  E .  S c h u l ze ,  RhizopoJienstudien Ir. Arcl,h· f. mik10,k. Annton,ic X .  1874, 3�2, T. 2i. 

Körper meistens eifö1·mig, 0,02lm'" lnng und 0,0lO"m breit. Am spitzeren Pol ein sehr durchsichtiger farbloser Stiel , de1· feine Fäden enthält. Wenn der Körper nicht mit Kieselplättchen bedeckt, 60 erreicht 
�er Stiel die drei- bis vierfache Länge der Hunptaxe des Körpers ; er 1s� kürzer, nur ein- bis zwei Mal so Jaug wie der Körper, soLuld die Kieselhülle ausgebildet ist. Diese besteht aus nebeneinanderlie"enden un­gefähr uhrglasfürmigen, an der Peripherie oft ecki"Cll KörJJerchen deren 
K. ) 

e ' 1ese substanz F. E. Sch u l z e  durch ilu· Verhalten zu Flnorwas5ei·stoff-sll.ure nachgewiesen hat. 
Wie Sch u lze  habe auch ich den K e rn  in der Nähe dC's spitzeren Poles gefunden. Die P s e u d o p o d i e n  strahle11 aus rnn dem stnmpferen Pole und von den Seiten, Auf Berührungen und chemische Reize con­trahiren sie sich und verdicken sich besonders an dem • distalen Ende. Eine hyaline Hülle , welche den Protoplnsmaleib umgiebt, hinde1-t sie, sich bis an diesen heran zusammen zu ziehen. Diese Hnlle wird deut­licher, wenn man Osmiumsliuredämpfc auf sie wirken läfst. 
Einige Male habe ich stiellose Rhizopode11 neben gestielten Indi­viduen von Acti11olopl111s pedunculatus gefunden, welche sicl1 innerhalb dreiviertel Stunden tl1eilten. Ihre Form und Gröfse sowie ihre Pseudo­podien hatten mit denen von Actinoloplms ped1mc11/at11s viele Ähnlichkeit. Ob diese Thierchen aber wirklich Actinolophen in Theilung waren, kounte 
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ich nicht feststellen, da keine Stielbildung an den Theilsprofslingen zu 
Y erfolgen war. 

Meine Beschreibung des Actinoloplws pedunculatus drängt kurz zu-
6ammen, was der Entdecker die6es Rhizopoden ausfnhrlicher darnber 
mitgetheilt bat. 

S c h u l z e  fand ihn auf Seepflanzen und Hydroidpolypen vor War­
n em il nde, auf denen er  auch bei Kie l  wohnt. Ich habe ihn auch oft 
auf Glasplatten gefunden, die ich im Kieler Hafen aussetzte. Auf diesen 
befand er sich gewöhnlich neben Zoothamnium cienkowskii und Ycrsehie­
dcncn Arten Diatomeen. 

Acti110ph1·ys so/ E h r  b g. 
(Taf. I Fig. 13-18 ; Taf. II Fig. 1 7, 18.) 

Ehrenberg,  Der. der Berlin. Akod. o. d. J. 18!0, S. 198. (Hier diagnosticirt 
E b r e n l,erg uur Actmopl1rgs tichhornii als neue Speci�s, ,·ollzicht aber damit zugleich die 
Bildung des Artbegriffes Actinophrys sol """" strictiore in der seitdem gebriiuchlicben 
A uffassung.) - F. S t e i n ,  Die lnfusionsthiere auf ihre Entwicklungsgeseh. untersucht, 
1 854, S. 1 57. - CJopari:de  e t  L a c h m a n n ,  Infus. et Rhizopod., 1858- 59, S. 452. -
H. ,J. Cartcr,  On the Fresh- and Sallwatcl' Rbizopodn of England and India. Ann. 
nnd Mag. of nul. hist. XY, 1865, p. 277, T. 1 2, F. 1 - 3  (Actinophrys oculata Ste i n). -
Cienkows k i ,  .Areh. für mikr. Anut. l, 1 865, S. 227, T. 14, F. 82- 90 (Cyslenbildung). 
- G rcnochcr, Verhdl. d. pbys.-med. Gesellseh. zu Würzburg, J, 1 869, 1 66, T. 3. -
Gree ff, Sitzuugsber. der Niederrhein. Ges. f. Nut. u. Heilkunde i. J. 1 870. 28. Jahrg. 
Bonu 1871 ,  S. 6. - Her tw i g  u.  L ea s e r, Arch. f. mikr. Anal. X, 1874, Suppl. S. 1 64. 
- L e idy, Freshwater Rhizop. of N. America, 1 8 79, 235, T. 40. - J. K l e i n ,  Botan. 
Centrolblatt XI, 1882, S. 249. - P. A. Dangeard ,  Rech. •ur )es Orgaoism. infer. Ann. 
d. scienc. nat. 7. Ser. Botnn. IV, 1 886, 263, PI. XJ, F. 32-38. - G r ee ff, Studien 
über Protozoen. Sitzungeber. d. Ges. z. Befürd. d. gesnmmt. Naturwiss. zn Jllarburg, 
Mürz 1 888, S. 150. - M e ifs n er ,  Beitrüge zur Ernöbrungspbysiol. d. Protozoen. Zeit• 
scbrift f. wiss. Zoo!. ßd. 46, 1 888, S. 506, T. 34, F. 7, 9. 

Zwischen rothen Rasen der Oscilluriacee Spirulina versicolor Co  h n 
aus dem Kieler Hafen , welche in See,vasser-Aquarien des zoologischen 
Instituts zu Kiel längere Zeit gedieh , fand ich oft eine Actinophrysform, 
welche von Acti11ophrys sol aus dem süfsen Wasser nicht zu unterschei­
den ist. F. S te in  fand dieselbe Form 1852 in Ostseewasser von Stral­
sund. Er hielt sie damals für eine neue Art und nunute sie Actinophrys 
oculata, erklärte aber 1867, dafs sie nur eine marine Form von A. sol 
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sei (Organism. der Infus., II, S. 5, Anmerk.). Dieselbe Ansicht hatten 
Clupurede und Lachman n  schon früher ausgesprochen (a. u. 0.). 

Das Ekto sark enth!ilt, wie bei der Snfswasserform, zahlreiche 
nicht kontraktile und einzelne kontraktile Vakuolen, Fig. 13, cv. Das 
End os ark ist körnig und umschliefst einen grofsen Nucleus. 

Fig. 13 ,  14, 18. Um gröfsere aufgenommene Nahrungsmassen bil­
den sich NährYakuolen (Fig. 1 3, 14, 1 6), was frühere Untersucher des 
Sonnenthierchens ebenfalls beobachtet haben. Wiederholt habe ich ge­
sehen, dufs das marine Sonnenthiercben Pseudopodien ebenso wie Fora­
miniferen gegen Nährstoffe aussendet (Fig. 1 5  ). Bei der Snfswasserform 
hat L e i dy  (a. a. 0.) Protoplasmaluppea abgebildet, welche Beute umfas­
sen. Gr e e f f  fand Ähnliches bei Acantlwcystis viridis (Archiv f. mikrosk. 
An�tomie, 18 G9, 484, T. 16, F. 13-14). Die Neigung, Pseudopodien­
zweige auszusenden, kommt auch bei Individuen vor, welche keine Nähr­
stoffe berilhren (Fig. 1 G). 

Am äufseren Ende der strahligen Pseudopodien habe ich einige 
Male bewegte körnige Protoplasmaklilmpchen beobachtet (Fig. 13). Diese 
Erscheinung war schon Ehrenberg  bekannt (Infus. 303). S t ei n  sah 
die .geknopften Tentakeln"  für eine specifische Eigenthnmlichkeit von 
Actinophrys so/ an, welche Actinosphaerimn eichlwmii fehle. Darin irrte 
er; denn ich sah am 5. Juli 1883 eben solche bewegliche Plasmaklümp­
chen an den Strahlenspitzen dieser Species aus dem Teiche des botani­
schen Gartens zu Kiel. 

Die Axenfäden der Pseudopodien von Actinophrys sol reichen bis 
zu einem runden Körper im Innern des Nucleolus (Taf. II Fig. 18), wie ich 
mich an zwei mit essigsaurem Karmin behandelten Individuen nberzeu!!t 
habe. Bei der marinen Form des Sonnenthierchens scheint dies deu�­
licher hervorzutreten, als bei de1.' Süsswasserform, wo es nur Greef f  ge­
sehen bat, andere Untersucher nicht. Die Axenfäden verhalten sich dem­
nach ebenso wie bei Acanthocystis viridis nach G re n u c h er (Zeitsehr. f. 
wiss. Zoo!. XIX, 1809, 292, T. 24) und nach G reeff  (Archiv f. mikrosk. 
Anatomie XI, 1875, 9) und wie bei Rhaphidiophrys pallida nach F. E. 
S chul z e  (Arch. f. mikrosk. Anatomie X, 377, T. 16, Fig. 1). 

Bei einem Individuum zogen sich die Pseudopodien an ihren Axen-
Phy,. Abh. 1888. II. 2 
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fliden spiralig herunter ,  als ich essigsaures Karmin darauf wirken liefs 
(Taf. II Fig. 17). . . Wie F. S t e i n  habe auch ich oft verschmolzene lnd1v1ducn beob­
achtet (Taf. I Fig. 1 4), und einige Mal auch Th e i lungen verfolgt, wie 
L e i dy  abgebildet hat. Die Th e il spröfsl inge bleiben gewöhnlich stu.n­
denlan<T durch einen dünnen Plasmastrang verbunden. Dies sah auch 0 

Dangea r d  (a. a. 0.). 

Vampyrella pallida n. sp. 
(Taf. I Fig. 1-1 2".) 

Um ein kugel- oder eiförmiges Endoplasma ist eine Schicht hyali­
nen Ektoplasmas gelagert, von welchem nach allen Richtungen seh: zarte 
Pseudopodien ausgesandt werden. Diese sind einfach oder �abel

'.
g ver­

zweigt. Sie haben die Fähigkeit sich an ihrer Basis pendelart1g se1twlirts 
zu bewe<Ten und auf der Aufsenflächc des Ektosarks zu verschieben. VI' er­
den sie �on vorüberkriechenden Nematoden oder Infusorien berührt, so 
krümmen sie sich, strecken sieb aber sofort wieder. Ein längeres Pseu­
dopodium, dessen Basis eine grofse Diatomee umschlofs und deren freies 
Ende zwei Monaden ergriffen hatte , krümmte sich spiralig, wiihrend es 
zurückgezogen wurde (Fig. 3 -5). Diese selbststiindigen Biegungen und 
Streckungen der Pseudopodien sind Beweise einer gröfseren Formbestlin­
digkeit, als die Pseudopodien der Foraminiferen besitzen. 

Die Ortsbewegungen des ganzen Thieres geschehen langsam glei­
tend und drehend. 

Im Endoplasma liegt ein grofser tingirbarer Kern (Fig. 1, 2). Die 
Hauptnahrung besteht aus einer kleinen Diatomee, Nai·ic11la elliptica Kg. 
Var., deren Bestimmung ich Herrn C. Günther verdanke. Sehr oft habe 
ich l'ampyi-el la pallida im Ruhezustande angetroffen. Die Pseudopodi:n 
sind dann sehr verkürzt oder ganz eingezogen und das Endoplasma 1st 
von einer hyalinen ziemlich gleich dicken Ektoplasmah!llle umgeben, in 
der die gefressenen Diatomeen liegen (Fig 2). 

Wahrscheinlich gel1en solche Zustände der Bildung von C ys t e n  
voraus. Diese sind farblos , feinschicbtig und enthalten o ft  kleine ge­
streckte Körperchen. Durch Jod und Schwefelsäure werden sie nicht 
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geblAuet. Der eingeschlossene Plasmaleib besteht aus stark lichtbrechen­den Körnern. Er theilt sich durch Einschnürung in zwei Theile, wobei sich die Cyste nur etwas streckt oder auch an der Einschnürung Theil nimmt (Fig. 6 -8). 

�chrcre Male habe ich auch Theilungcn freier Individuen verfolgt. Die The1lungszust!inde, welche in Fig. 9-12' skizzirt sind, liefen in 1 3  Minuten ab. 
Ich habe die hier beschriebene Protistenspecies in die Gattung Vampyrella gestellt, welche B ütsch l i 1 ) zu den Heliozoen rechnet, Kl ei n2) zwischen das Pflanzen- und Thierreich versetzt. Die lückenhaften Kennt­nisse, welche ich mir von derselben verschaffen konnte, veröffentliche ich, um Andere zu weiteren Untersuchungen ihrer Eigenschaften anzuregen. 

Fo r a m i n ifc ra. 
Polystomella striatopunctata (F. M.) 

F i c h te! et Jll ol l ,  Testacea microscopica 1 803, 61, T. IX, F. a - c. - E hren­
berg,  Abhdl. d. Berl. Akad. 1 839, 1 32, T. l (Cuxhaven, Cbristiania). - JII. S chul tz o, 
Polytbalamien, 1 854, G7, T. 6, F. 5-6. - Wil l i a m son, Rec. Foramin. of Gt. Brit., 1 858, 
42, T. 3 ,  F. 81-82. - G. Winther, 'Fortegelse o,er de i Danmark levende Forami­
niferer. Nat. TidS!k. 3. R. 9. B., 1 874, 1 14 (Knttegat, Öresund). - F. E. S c h u l z e  
Rbizopodenstud. III, Arch. f. mik. A n .  1 875, S. 1 32. - B rady, Foramin. dredged b; 
H. M. S .  Cha l l enger. Report Zool. IX, 1 884, 733, T. 109, F. 22 - 23. 

Diese Foraminifere habe ich auf der Tunika von Ascidia canina 
Mül l. aus der Kieler Bucht lebend angetroffen und auch auf Glasplatten 
gefunden, welche im Kieler Hafen gewesen waren. F. E. S chu l ze fand 
sie bei ·warne münd e. 

Nach Brady ist sie durch alle Oceane und Zonen verbreitet und 
findet sich auch in tertiären Ablagerungen. 

1 ) Protozoa I, 1 880- 82, S. 320. 
•) Botanisches Centralblatt, XI, 1882, S. 187 u. 247. 

2• 
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Nonionina depressula (Walker  et J e. cob) 
Wa l k er et Jacob. Testacea minuta rariora, 1 784, p. 19, T. S, F. 68. - Eh­

renberg, Abb. d .  Berlin. Ak. 1 839, S .  133, T .  2 ,  F .  I a - g  (Nonionina ger�a_nica). -

W i l l i a m s o n ,  Rec. Forum. Great Brit. 1 858, S. 97. T. 4, F. 70, 71 (N. umbihcata). -

F E Schulze  Arcb. f. mik. AnaL XI, 1 875, S. 1 32. - G. Wintber, Fort. Danmark 

Je�. Foram. 1 87\, S. 1 1 5. - Brady, Foram. Cballeng. Rep. IX, 1 884, S. 725, T. 109, 

F. 6, 7. 

N. deprcssula habe ich lebend an Algen aus d�m Kiele_r Hafen ge­
funden . F. E. Schulz e fand sie bei We.rnemnnde, Wrnthe r  1m Oresund. 
Sie lebt nach Brady  im Nördlichen Eismeer, im Atlantischen und Gros­
sen Ocean und im Rothen .Meere und kommt auch in tertiären Ablage­
rungen vor, ist also in hohem Grade eryhalin und eurytherm, wie die 
meisten Thiere der Ostsee. 

Litliocolla globosa F. E. Schulze  
(Taf. II  Fig. 1 9.) 

F. E. Schulze,  Rhizopodenstudien )1.  Arch. für mikr. Anal. X, 1 874, S. 389, 
T. 26, F. 8 -10. 

In O5tseeaquarien des zoologischen Instituts zu Kiel habe ich einen 
Rhizopoden gefunden, dessen kugelformiger Körper mit Sandkörnchen be­
deckt ist (Fig. 19). Das Protoplasma war bleich röthlichgelb. Es en�­
hielt einen K ern, eine k on t ra k t i l e  Vakuole und eine verzehrte _Nav1-
cula. Pseudo pod i en strahlten fast rundherum aus; sie waren emfacb 
oder wenig verzweigt und zeigten Körnchenbewegungen. 

Ich halte diese Form für identisch mit der von F. E. Sch ulze 
bei Warn erunn de in der Ostsee entdeckten L. globosa. 

Pleul'ophrys lageniformis F. E. Schul z e  
(Taf. I Fig. 20, 2 1 .) 

F. E. Schulze ,  Rbizopodenstudien III, Archi, für mikrosk. Annt. XI, 1 875, 
S. 1 25, T. 7, Fig. 6-8. 

Die Schale dieses Rhizopoden besteht aus einer sehr zarten chiti­
nösen Haut, welche mit Sandkörnchen belegt ist. Nach Sch ulz e's Be­
schreibung ist sie in einen mehr oder weniger v�rlängerten. H�s �usge­
zogen. Dies kann ic4 bestlltigen ; doch glaube ich auch die m Fig. 20 
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und 21 abgebildeten Schalen zu derselben Art rechnen zu müssen, ob­
wohl ihre Mnndung nicht an einem balsformigen Ende liegt, sondern an 
einer Seite des spitzeren Schalenpoles , 

Herr Schulz e fand diese Species in der Ostsee bei Warnemünde. 
Im Kieler Hafen traf ich sie zwischen Spirulina 11e1·s-icolor, einer Oscilla­
toriee, die in Aquarien gut gedeiht. 

Bei einigen Exemplaren fnnd ich die Schale unterhalb der Mün­
dung etwas eingeschnürt und dadurch in eine basale gröfsere und eine 
orale kleinere Abtheilung geschieden (Fig. 21). \'ielleicht ist dies der 
Beginn einer Quertbeilung. 

In einem Individuum, welches mit wenig Sandkörnchen bedeckt 
war, sah ich einen lichten Kern im aboralen Theile (Fig. 2 1  ). 

Dendroph1·ya radiata Str. Wr igh t  
(Tnf. II Fig. 22-27.) 

T. S tr e t h i l l  Wr igb 1 ,  Ob,en·. on Brit. Prolozoa and Zoophy10s. Ann. a. !lfag. 
of nat. bist. VIII, 1861 ,  1 20, T. 4, F. 4 - 5  (D. radiata und D. er,rta). - H. Brady, 
Foraminif. dredged by H. !II. S. Challenger. Rep. Zool. IX, 1 884, 237, T. 2i A, F. 7-12 
(D. radiata und D. ,recta). 

Am 6 .  Juli 1876 bemerkte icl1 auf todtem Seegrase, welches aus 
Tiefen von 5-7 Meter in der Kieler Bucht bei Bellevue heraufgeholt 
war, weifsliche runde Erhöhungen von 0,1-J mm Durchmesser, in denen 
ich bei näherer mikroskopischer Untersuchung sandschalige Rhizopoden 
mit reticulaten Pseudopodien erkannte (Fig. 22). Später habe ich diese 
wierierbolt in der Region des todten Seegrases in der Kieler Bucht an­
getroffen und in Ostseeaquarien einige Zeit lebend erhalten. Sie geboren 
zur Gattung Dendrophrya Str. W r i  gh t, woran nach der Beschreibung, 
welche B rady  von deren Schale gegeben bat, nicht zu zweifeln ist. 

Die vielen Kieler Individuen, welche ich untersucht habe, waren 
alle auf todtem Seegras befestigt. 

Der Haupttheil ihrer Hnl le besteht aus einer halbkugel - oder 
halbeiförmigen Schale, von welcher hohle Fortsätze auslaufen , bei klei­
neren Individuen einer, bei gröfseren mehrere. Gewöhnlich sind diese 
ebenso wie der Rand der Schale eine Strecke weit am Seegrase festge­
wacbsen und de.her umgekehrt rinnenförmig; sie beben sich aber weiter-
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hin von dem Seegrase ab als rundum geschlossene Rohren und streben 
dann schräg oder vertikal aufwärts. Sie bleiben entweder bis ans Ende 
einfach oder sie theilen sich in Zweige, aus denen die Pseudopodien her­
vorkommen (Fig. 24, 25). Sehr kleine Individuen haben gar keine Zweige, 
aber eine Öffnung in de1· Schale (Fig. 23). 

Die Schale besteht aus einer chitinösen Haut, welche fast völlig 
mit Sandkörnchen von ähnlicher geringer Gröfse bedeckt ist. Sandfrei 
sind nur die jungen Enden der Zweige. Ein solches chitinöse Ende ist 
in Fig. 26 abgebildet. Es war an die Seite gebogen, als ich das kleine 
Individuum unter das Mikroskop brachte, welches sich jedoch durch diese 
Verletzung in seinen Lebensthätigkeiten nicht stören liefs, denn es sandte 
seine Pseudopodien nun unmittelbar aus der gewaltsam gebildeten Öff­
nung der sandigen Hülle her,•or. 

Das Protoplasma ist farblos und enthii.lt Körnchen von verschie­
dener Gröfse. Löste ich das Körperplasma aus der Hülle heraus und 
behandelte ich es dann mit Pikrokarmin, so wurde ein grofser kugelför­
miger Kern von 0,066'"" Durchmesser mit einem Kernkörperchen deut­
lich geröthet (Fig. 27). ÜLer die Fortpflanzung habe ich keine Auf­
schl!lsse erhalten können. Junge Individuen siedeln sich wahrscheinlich 
gesellig an, denn sehr oft habe ich auf todten Seegrasstncken in der 
Nähe grofser lndiYiduen von 0,5-1 "" Durchmesser mehrere kleinere bis 
zu 0,1 mm Durchmesser angetroffen (Fig. 22). 

W r ight's Beschreibungen und Abbildungen stellen diesen Rhizo­
poden sehr unvollkommen dar. Brady  hat gute Abbildungen und Be­
schreibungen der S cha l en veröffentlicht. Lebende Individuen standen 
ihm nicht zur Verfügung. 

Einen festen Unterschied zwischen D. radiata und erecta giebt es 
nicht. In der Kieler Bucht leben neben einander Individuen mit Hüllen, 
welche nach allen Richtungen kriechende Zweige aussenden und andere, 
welche einseitswendige aufsteigende Zweige haben. 

Die Benennung radiata ziehe ich der Benennung erecta vor, nicht 
weil sie die Form der Hülle besser bezeichnet, sondern blos deshalb, 
weil sie in W righ t 's Beschreibung Yoransteht. 

Nach Wri ght  und Bra d y  kommt Dmdrophrya radiata an del' 
Schottischen Küste im flachen Wasser vor. 
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Quinqueloculina fusca Brady 

B r ndy, Brackieb-water Foram. Ann. nat. bist. 1 87G, VI, S. 28G, T. 1 1  F. 2. -
F. E. Scb ul,e ,  Rbizopodenetud. III. Archiv für mikr. Anal., XI, 1 875, S. 134, T. 6, 
F. 1 7-20. 

Schu lze  fand diese Art in der Ostsee bei Warnemünde. Im 
Kie l e r  H a fen lebt sie in der Region des todten Seegrases und auf 
Holzwerk. 

Spirolocztlina hyalina F. E. S c h u lze 
F.  E. Schu lze ,  Rhizopodenstud. JIJ. Arcb. für mikr. Aunt. Xl, 1875, S .  1 32, 

T. 6, F. 14 -16. 

Schu lze  fand diese Species in Ostseeaquarien, gefüllt mit Pßan1.cn 
und Thieren von den Pfählen der Wnrnowmünd ung. In K ie l er Ost­
s ee a q u ar i e n  lebt sie zwischen Spintlina ue1'sicolo1'. 

Die Schale besteht nur aus chitinöser Substanz, denn auf Zusatz 
von Sii.uren wird keine Kohlcnsiiurc frei. S c h u lze  fand nur leere Scha­
len. Ich habe auch meistens solche gefunden, einige Male aber sah ich 
in den Schalen feinkörniges Plasma, welches sich bewegte, lappig aus 
der Mündung hervorragte und in de1· letzten Kammer einen Kern ein­
scWofs. 

Platoum parvum F. E. S c h u l z e  
F .  E .  S c h ulze,  Rhizopodeustud. III. Arch. fü r  mikr. AnAt. XI, 1875, S. 1 15, 

T. G, F. 1-4. 
Sc  h u I ze fand diese neue Species in Aquarien, welche mit Ostsee­

wnsser von Warnemünde gefiillt wnren. Sie lebt im K ie l e r  Hafen und 
war in den Aquarien des zoologischen Instituts zu Kiel nicht selteu. 

Gromia ovif ormis D uj. 
(Tnf. II Fig. 28, 2!l.) 

D uj ardin, Oserrnt. nou«IJ. sur les pretendus Cephnlopodes microscopiqucs. 
Ann. des scienc. not. 2. Ser. III, 1 835, 31 3. - D uj nrd in ,  Rech. s. )es orgonism, inför. 
Ann. sc. not. 2. Scr. IV, 1 835, 345, T. 9, F. 1. - D ujn rd i n ,  Infus. et Rbiz. 252, T. 2, 
F. 7. - M. S c b u l lze ,  Polytbal. 54, T. 1, F. 1 - G. - C. B. Reichert ,  Die contraktila 
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Sub•tanz. Abb. d. Berl. Ak. 1866, 1 53, T. 1 - 2. - F. E. Sch u lz e ,  Rbizopodienstud . 
Arcb. f. mikr. Anal. XI, 1 1 6. 

Über diesen weit verbreiteten und viel untersuchten Rhizopoden 
"'ill ich n ur wenig sagen. 

D uj a rdin  entdeckte ihn an Corallinen des Mittelmeeres und fand 
ihn dann auch im Canal Ja Manche. M. Se h u I tz e fand ihn in der Adria, 
F. E. S chu l ze in der Ostsee bei Warnemünde. In der Kieler Bucht 
erschien er mir zum ersten Male am 27. Februar 1884 in zwei Individuen 
an einer Glasplatte, auf welcher ich sie wiederholt untersuchen konnte. 
Hatte ich sie einige Stunden unter einem befufsten Deckgläschen beob­
achtet, so brachte ich sie wieder in ein Aquarium. Sie lebten bis znm 
19. März, wo sie leider unabsichtlich todtgedrückt wurden. 

Ihre Schale war eiförmig, 0,5mm lang und 0,3mm breit. Der Weich­
körper bestand aus einer äufsem fast farblosen Schicht mit stark licht­
brechenden Kügelchen und aus bräunlichem Binnenplasma, von welchem 
die ebenfalls bräunlicl1en Pseudopodien aus Wurzeln entsprangen, welche 
sich aus einer excentrischen \' ertiefung des Vorderkörpers erhoben. Diese 
Wurzeln verschmelzen zu einem Pseudopodienstamme, der vor der Scha­
]enmündung zn einem Knoten anschwillt, aus dem die Pseudopodien nach 
allen Richtungen ausstrahlen (Fig. 28, 29). 

Die Wurzeln des Pseudopodienstammes hat Reichert viel besser 
abgebildet als M. Sch u l  tz e, sie jedoch noch nicht so deutlich dargestellt, 
wie ich sie wiederholt gesehen habe. 

Eines meiner beiden Individuen hatte eines Tages seinen Plasma­
leib von der Schale zurückgezogen. In dem Zwischenraume zwischen 
der Schale und dem Leibe lag eine Plasmakugel und dieser gegenüber 
war am Plaswaleibe eine warzenförmige Erhöhung. War dies ein Keim­
bildungszustand'/ 

C laparilde  und Lachmann (Inf. et Rhiz. 465, T. :XXIlI), Ma u ­
p a s  (Comptes rend. d e  !'Ac. Paris T. 95, 1882, p .  191) und nach ihnen 
auch Andere betrachten den exce ntr i s c h e n  Pseudopodienstiel als eine 
Eigenschaft, durch welche sich die Gattung Licbcrkülmia von der Gat­
tung Gromia unterscheide. Dies ist ein lrrthum, denn die typische Art 
der Gattung Gromia hat auch excentrische Pseuclopodiensticle , wie ich 
g�eigt habe. Es bleibt hiernach für den Gattungsbegriff Liebcrlaihnia 
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kein anderes Merkmal übrig, als eine gröfsere Zartheit der Schale. Die­
ses Merkmal ist aber so unbestimmt, dafs ich es fo.r gerechtfertigt halte, 
die Gattung Lieberkülmia einzuziehen und ihre Arten unter den Gattungs­
begriff Gramia zu setzen, dessen Merkmale dann folgende sind: 

S cha l e  chitinös, zart und farblos oder derber und bräunlich, 
biegsam, meistens eiförmig, doch auch kugel- und nierenförmig. S ch a ­
len m O. n d u n g  kreisrund oder elliptisch ; in eiförmigen Schalen am spitze­
ren Pole. Die Pse u do p o d ie n  gehen vor der M0ndung der Schale von 
einem mehr oder weniger langem Stiele aus, welcher innerhalb der Schale 
aus einer Einsenkung im Vordertheile des Plasmaleibes entspringt. 

Gromia gracifis 11. sp. 
(Taf. III Fig. 30 - 37•.) 

Im Mai und Juni 1883 fand ich auf Glasplatten, welche seit eini­
ger Zeit in Ostseeaquarien gehangen hatten, Gromien, deren Schale dünn 
und farblos, ei- oder kugelförmig und nur 0,04-0,0Grum grofs war. Der 
Plasmaleib fnllte die Schale meistens ganz au ; doch sah ich ihn zuweilen 
auch von dieser etwas zurückgezogen (Fig. 30, 34). 

Das Plasma ist feinkörnig und enthält zahlreiche Vakuolen. In 
einigen Exemplaren sah ich eine kon trak t i l e  Vak u o l e  (Fig. 3G, 37•) 
und einen ellipsorden Kern mit Kernkörperchen (Fig. 34). 

Der Pseudopodienstamm dieser Spccies , die ich gracih's nenne, 
entspringt meistens exeentrisch in einer Vertiefung des Vorderkörpers, wel­
che bis in die Hinterhälfte des Plasmaleibes hinabreichen kann (Fig. 34). 
Vor der Schulenm0ndung schwillt der Pseudopodienstamm gewöhnlich 
massig an und sendet dann lange Pseudopodien aus, welche sich vielfach 
verzweigen und netznrtig verbinden (Fig. 30). 

Fortpflanzung durch Q uert h e il u ng beobachtete ich am 23. Mai 
1883. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. fand ich ein Individuum, dessen Kör­
per durch eine Einschnürung in zwei Massen geschieden war: in eine 
Yordere birnförmige mit Pseudopodien, welche aus der Schalenöffnung 
hervortraten und eine liintere kugelförmige ohne Pseudopodien (Fig. 31). 
In dem Verbindungsgange zwischen beiden Massen strömte das körnige 
Plasma in entgegengesetzten Richtungen, wie die Pfeile anzeigen. Eine 

Phya. Abi,. 1888. II. 8 
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halbe Stunde später hatte sich die hintere Masse in ein Individuum mit 
zarter geöffneter Schale, Pseudopodienstiel und Pseudopodien umgebildet 
und der Verbindungsstrang zwischen den beiden Theilnngsspröfslingen 
war donner geworden. Ich verfolgte die zunehmende Verdnnnung des­
selben bis 4 Uhr 10 Min., wo ich die Beobachtung abbrecheu mufste, ehe 
die völlige Trennung beider Individuen eingetreten war. 

Bei Gromia paludosa hat C i enko w ski einen Ahnlichen Ablauf der 
Theilung beschrieben (Archiv für mikrosk. Anat. XII , 1 876, 33). Auch 
Maupas  beobachtete bei diese1· Snfswasser-Gromia Quertbeilung in zwei 
und drei Spröfslinge (Compt. rend. de l'Ac. d. sc. T. 95, 1882, p. 19 1). 

Fig. 35 stellt ein Individuum dar , welches neben seinem Pseudo­
podienstiele eine keulenförmige Plasmamasse hat austreten lassen. War 
diese bestimmt, zunlichst ein nackter Spröfsling zu werden und sich dann 
eine Hnlle zu bilden, so hätte Gromia gracilis eine zweite Fortpflanzungs­
weise, verwandt mit der Längstheilung von Gromia sociali.s nach R. H ert­
wig (Arch. f. mikrosk. Anat. X,  Suppl. 1674, T.  1 ,  F. 8 a, b). 

Vermuthlich ist das Fig. 34 abgebildete lndividuenpaar aus einer sol­
chen Längstheilung hervorgegangen. Zwei beschalte Individuen hatten eine 
ihren Pseudopodienstielen gemeinschaftliche Krone, von der die Pseudo­
podien ausstrahlten. Während ich sie beobachtete, gerieth eine Vorticelle, 
deren Stiel ,·on ihrer Ansatzfläche abgelöst worden war, Z'IYischen die 
Pseudopodien, wurde niedergezogen und binnen einer halben Stunde iu 
den Plasmaleib des rechts liegenden Individuums aufgenommen. Das 
Bild stellt diese Vorticelle in zwei verschiedenen Lagen dar. Am 30. Mai 
1883 1 1  Uhr Vormittags fand ich ein Gromienpaar, dessen Pseudopodien­
stlimme verschmolzen waren (Fig. 36); Pseudopodien sandten sie nicht 
aus. Zwei Stunden spllter hatten sie sich getrennt und Pseudopodien 
gebildet (Fig. 37' u. 37•). Was die Figuren 34, 36 und 37 darstellen, 
habe ich in drei getrennten Fällen beobachtet, glaube sie aber dennoch 
als Formen einer genetischen Reihe auffnasen zu dClrfen. 

Diagnose  von Gromia gracilis : Schale ei- bis kugelförmig, dünn­
häutig und farblos. Pr otoplasma farblos, Pseudopodienstiel ohne Wur­
zeln. Im Plasmaleibe zahlreiche Vakuolen, eine kontraktile Vakuole und 
ein Kern. Fortpflanzung durch Quertheilung und wahrscheinlich auch 
durch L!lngstheilung. 
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. Von Gromia ovifonnis ist G. gracilis unterschieden durch weit ge-rmgere . Gröfse, farbloses Plasma und einen wurzellosen Pseudopodienstiel. Auch die von Gru  b e r  im Hafen von Genua "efundene al L · b '-"h · b - ht · ·  o s ie er,rn 111a utsc II beschrie�ene Gromia ist zehn Mal so grofs wie die gröfsten Exemplare der Kieler Gromia gracilis. 

Cyphode1·ia trwicata F. E. S c h u lze  
F.  E .  S c h u l z e ,  Rhizopndenstud. III .  /.rch. für mikr. Annt. XI, 1871>, S .  1 13, 

T. 5, F. 2 1 - 22. 

F. E. S c h u l ze entdeckte diese Species in Ostseeaquarien, die mit 
V.�asser vo_n Warnem0nde gefüllt waren. Sie lebt auch im Hafen von 
Kiel  und m Aquarien des dortigen zoologischen Instituts. 

Cyphoderia margm·itacea Schlumberger  
. 

P. S c h l u mberger,  Observal. sur quelq. nou,•. especes d'Infus. de 18 fom. de• 
Rh,�opodes. Ann. d. sc. nat� 3. Scr. Zool. III, 1845, p. 255. - M. S chu l lze, Org. d. 
Pol} thal. 1854, S.  56, T. 1 F. 7 ,  8 (Lagyni• balt,ca). - F. E. S c h ul z e  Rhizopodenstud 
III. Arch. f. mikr. Anat. XI 1 87S, S. 106, T. 5, F. 1 2 - 22. ' 

Max Schu l tze  fand diese Art bei Greifsw a ld  im Brackwas­
ser, F. E. Schn i tze  in der Ostsee bei Warnemünde, aber auch im süs­
sen Wasser bei Dresden, Rostock und Graz. 

In der K i e l e r  Bucht lebt sie in den Regionen des lebenden und 
des todten Seegrases , in der M ndregion und auf Hafenpfählen. In den 
Ostseeaquarien des zoologischen Instituts zu Kiel war sie nicht selten. 

Tr ichosa. 

T,,chosphaerium sieboldii Seh n. 
Tnf. IV Fig. 38-45. 

Anton  Schnei der, Beitrüge zur Kenntnifs der Prolozoen. ZeilBchr. für wiss. 
Zool. Bd. 30. Suppl. 1 878, S. 447, T. 2 1 ,  Fig. 1 4 -17. - A. G r u ber, Zei1schr. f. wiss. 
Zoologie. Bd. 38, 1883, S. 46 u. S. 330, T. 2, F. 1 - 6  (Pachymyra hy1tri:i: = Tricho,phae­

rium •ieboldii). 
Auf todtem Seegrase aus dem Kieler Hafen und in Aquarien des 

3•  
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.J1:oolorTischen Instituts zu Kiel, die Ostseewasser enthielten und in denen 
Spfrulina versicolor dichte Rasen bildete, fand ich im Februar 188G weifse 
Körperchen, die meistens kugel- und birnförmig und bis 0,5mm grofs. wa­
ren. Unter dem Mikroskop erschienen sie bei durchfallendem Liebte 
braun. Sie haben einen plasmatischen Weichkörper, den eine biegsame 
Hül l e  umgiebt. Diese besteht aus zwei Schichten : l) aus p r i smati ­
s ch en Stäbchen ,  welcl1e in radialer Richtung neben einander liegen 
(Fig. 38, 40), und 2) aus einer d ü n n e n  Haut  unmittelbar unter den 
Stäbchen. Diese Haut kleidet die Sti!.bchenschicbt nicht ununterbrochen 
anliegend aus , sondern durchbricht sie mit röhrigen Fortsätzen ,  deren 
Enden zwischen den äufseren Endflächen der Stäbchen liegen (Fig. 39). 
Die Stü.bchenschicht erscheint daher, wenn man sie von oben betrachtet, 
vou runden Poren durchbrochen (Fig. 38, 40, 41 ,  42). Der Dnrchmesser 
dieser Poren beträgt 0,00SGm"'. Aus ihnen tritt das Protoplasma des 
Weichkörpers sehr langsam in der Form rundlicher Li!.ppchen hen·or, 
wenn man lebende Individuen, ohne sie zu drücken, unter das Mikroskop 
legt (Fig. 40, 41). Dies habe ich erreicht, indem ich sie entweder mit 
befufsten Deckgin.sehen bedeckte oder in hi!.ngende Tropfen feuchter Kam­
mern brachte. Fig. 40 steilt ein Indi\"iduum dar, welches 24 Stunden in 
einer solchen gewesen war, als ich es zeichnete. 

Das austretende Plasma ist farblos; es enthi!.lt feine Körnchen und 
oft auch Stäbchen (Fig. 45). Die hervorkommenden Klnmpchen bilden 
kleinere lappige einfache oder gröfsere ,·erzweigte Massen. Diese eigen­
thümliehen Pseudopodien treten besonders an si,lchen Stellen aus den 
Poren der Hülle hervor, wo diese von anliegenden Pflänzchen berührt 
wird, um welche sich dann die Pseudopodien herum lagern. 

Die S täb chen  sind wasserhelle Prismen , deren Nebenaxen un­
gleiche Länge haben, denn wenn man sie im Tropfen um ihre Hauptaxe 
drehet, so zeigen sie verschiedene Querdurchmesser (Fig. 44); Jod färbt 
sie nicht. In zebnprocentiger Essigsäure werden ihre Kanten undeutlich. 
Es bleiben dann blasse Fasern zurnck. Kohlensäure wird bei Behandlung 
derselben mit Slluren nicht frei. Einprocentige Osmiumsäure brfiunt sie, 
ohne ihnen ihre scharfen Kanten zu nehmen. Sie verhalten sich hierin 
ebenso wie die Krystalle von Amoeba c1ystalligera. 

Die Bildungsstätte der Stäbchen sind kleinere und grofsere Pins-
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makugeln des Weichkörpers (Fig. 44). Die kleineren Stübchen i n  klei­
nen Plasmakugeln sind als j0ngere Entwickelungsstufen anzusprechen, die 
grllfseren in den grofsen Plasmakugeln als ältere. Gefurchte Plasmaku­
geht wie Fig. 44• sind wahrscheinlich in Theilung begriffen. 

Ähnliche organische Sti!.bchen entstehen auch in dem Plasma ,·on 
Pelomyxa palustris ; sie dienen aber diesem amöbenarti"en Rhizopoden 
nicht zur Umh0llung l ). " 

Die Ha uts c h i c h t  unter der Stäbchen8chicht ist ohne Anwendung von Reagentien nicht deutlich zu sehen. Bringt man essigsaures Karmin von lf,l orler ,·on 45ft zu einem lebenden Tricliospliaeri11m , so wird die Stubchenschicht kaum wahrnehmenbnr wasserhell, die Hautschicht zieht sich zwischen den Poren von jener Schicht zurück, zeigt doppelte Be­grenzung und sendet röhrenförmige Fortsätze nach aufsen, welche sich mitten in ihrer Länge so \'erengen, d11fs sie sowohl innen wie aufsen trichterföt·mig erweite1·t erscheinen (Fig. 39). Die Verengung erscheint als ein kleiner Porus in der Mitte des gröfseren, wenn man die Hülle von oben betrachtet (Fig. 38). Ob die Verengung der Porenkanäle eine Lebensform ist oder erst durch Reagentien \"erursacht wird, habe ich nicht entscheiden können. S c h n e i d e r  und G r u be r zeichnen die röh­renförmigen Fortsätze als warzenartige Erhöhungen. 
Lost man das Plasma durch Präparirnndeln aus der HOiie heraus, so bildet es eine abgerundete Masse, welche aus wasserhellen Kugeln mit feinen Körnchen und Krystallstäbcben besteht und aus gelblichbraunen Körpern, von denen die gröfseren dunkleren oft mit Einschnürungen ver­sehen sind. Zwischen diesen Bestandtheilen des Weichkörpers J ierTen häu-fig Diatomeen und andere kleine Pflanzenstoffe. " 

_ Safranin färbt zahlreiche runde Körperchen roth. G r u b  e r  fand 
Ahnliches nach Behandlung mit Karmin. Vielleicht sind diese Körper­
chen kleine Ker n e. D i e  F or tpflan z u n g  geschieht durch The i l u n g  
(Fig. 41, 43) und durch Bildung von Knospen, indem sich ausgetretenes 
Plasma mit einer eigenen Hülle umgiebt (Fig. 42). 

A. S chne i d e r  entdeckte Tricliosphae,�·um sieboldii in Nordsee -

1) R Greeff, Archiv für mikr. ADAtomie,  X, 1 874, S .  69, T. 4 ,  F .  6 ,  1 0, I I ;  
T. 5, F. 15. 
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wasser aus clen Austerreservoiren von Os t ende. Eingehender als der 
Entdecker hat es A. G ru b e r  unter clem Namen Pachymyxa hystrix be­
schrieben bald nachher aber erkannt, dafs seine neue Species mit Sehn e i ­
cl er's Tr'ichosphaerium sieboldii nbereinstimmt. Dnnne, gleichm!ifsig fä­
clenfllrmige Pseudopodien, wie Schne id e r  und Gruber abbil�en, h_abe 
ich an den Kieler Trichosph!irien nicht beobachtet; sonst besitzen diese 
so viele von jenen Forschern beschriebenen Eigenschaften, dafs ich nicht 
zu irren glaube, wenn ich sie fllr Individuen der Yon ihnen beobachteten 
Art halte. 

Über die s ys temati s ch e Stel lung des Trichosplwcri11m haben 
Schne ider  und Grubcr Ansichten geüufsert. Sch n e i d e r  sagt (a. a. 0. 
453), man werde es am besten bei den Foraminiferen unterbrin��n ;  es 
bilde einen Übergang von der Lieberküh11icr zu den echten Foramm1feren. 
Nach G r u b e r  (a. a. 0. ;, l) deutet die ganz geschlossene Hnlle, welche 
von Poren dnrchsetzt ist, eine entfernte Ahnlichkeit mit den Perforaten 
unter den Foraminiferen un , während die geringe Konsistenz derselben 
und die Gestalt drr Psenclopodien sowie der ganze Bau des Protoplasma­
leibes das Trichospharrium eher zn den amllbenartigen Rhizopoden verweise. 

Ich halte Grnbers Ansicht fnr die bessere. Die trägen lappigen 
Pseudopodien , welche Trichosphacrium hat, nähern es de� Amoebaee_n 
und entfernen es von Gromia (Lieberkiihnia), einem Rhizopoden mit 
lebhaften. vielfach verzweigten und reticulaten Pseudopodien. Die chiti­
nöse Unterhant der Schale nncl die chitinösen Schläuche, welche die Po­
renkanäle auskleiden, hat es gemein mit den kalkschaligen perforaten Fo­
raminiferen. Zum Vergleich ,·erweise ich auf einige Abbildungen in mei­
ner Schrift: Fomminifcra von Mauritius 1 ): T. VI, Fig. 3, T. VII, Fig. 16, 
T. XI , Fig. 1, welche entkalktr Porenkan!lle von Ca?en�eria raph

'.
·�ode11-

dron M ob. ,  Polytr{lna m1i1.iacc11m (Pali.) und Amphtstegma lcsso1111 Orb. 
vernnschaulichen. Die chemischen und morphologischen Eigenthnmlich­
keiten der än[sern S eh a I en s c  h i eh t trennen T1·ichosphaerimn aber von 
den perfornten Foraminiferen; denn sie besteht nicht, wie . bei diesen, aus 
erstarrten chitinisirten Kalkschichten , sondern aus organischen Krystall-

1) Beitriige zur Meeresfauna der Ioeel Mauritius und der Seysbellen , bearbeitet 
von K. M ö b i u s ,  F. R i ch ters  und E. von  M e rlen& ,  Berlin 1880. 4. 
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st!lbchen, welche den Formwandelungen des eingeschlossenen Plasmaleibes 
folgen. Sie ist unvollkommener, weil sie den Plnsmaleib schlechter schntzt, 
als eine starre Hnlle. 

Hiernach mochte ich Trichosphaerium in eine besondere Gruppe 
stellen, welche Trichosa  genannt und folgendermafsen definirt werdeu 
konnte. 

Pseudopodien lappig; Schale biegsam, mit Porenkanälen, ohne eine 
grofsere Mnndung, zweischichtig ;  äufsere Schicht aus eigenen organischen 
Stäbchen, innere aus chitinöser Haut bestehend. 

Diese Gruppe hätte unter den Testaceen eine der niedrigen Rang­
stufen in der Nühe der Amoebaeen einzunehmen, wo sie als ein Verbin­
dungsglied zwischen diesen und den Perforaten anzusprechen wäre. 

A m o e b a ea. 

Biomy:ra vaga11s Leidy 
.(Taf. lV Fig. 46-49;  Tuf. V Fig. 50- 51".) 

Lei dy,  Proceed. Acad. Nat. Sc. Philadelphia, 1 875, S. 1 24. - Le i dJ·, .Fresh­
,nler Rbizopoda N. Amer. , 1 879, S. 281 ,  T. 47, F. � - 1 2 ;  T. 48. - C i e n k owsk i ,  
Arch. für mikr. Anal. XI I ,  1 876, S .  2i, T .  5 ,  Fig. 1 8-24 (Arachnula impalitrlB). - A.  
Gruber,  Die Protozoen des Hafens ,·oo Genua. Nova Acta Leop.•Carol. Deutsch. Ak. 
Bd. 46, Nr. 4. 1 884, S. 503, T .  3, F. 27- 31. 

Auf einer Glasplatte, welche liingere Zeit iu einem Ostseeaquarium 
des zoologischen Instituts i n  Kiel gewesen war, fand ich um 3. April 1883 
den Wurzelfllfsler, welcher Fig. 46 in 360 maliger Vergrllfserung abgebildet 
ist. Von einer länglich rundeu Plasmamasse gehen fast nach allen Seiten 
Pseudopodien aus, die sich in feine Zweige spalten. Au mehreren Stel­
len ßiefsen sie zusammen und bilden Mnschen. Das Protoplasma ist farb­
los und enthält feine, das Licht stark brechende Kornehen, welche sich 
in den Pseudopodien in entgegengesetzten Richtungen bewegeu. Die 
Hauptmasse des Körpers enth!ilt Diatomeen. 

Am 5. Mai 1883 fand ich andere Individuen ebenfalls 1m einer 
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Glasplatte eines Ostseeaquariums. Die Figuren 47-49 stellen die ver­
schiedenen Formen dar, welche es annahm, während ich es betrachtete. 

Ein drittes Individuum (Fig. 50), theilte sich unter meinen Augen 
iu zwei Individuen (Fig. 51 '  u. 5 1 •). Diese Tbeilsproislinge gaben aber 
nach 15 Minuten ihre Selbstständigkeit wieder auf, indem sie sich wieder 
zu einem gröfseren Individuum vereinigten. 

In dem lebenden Plasmaleibe waren weder Kerne noch Vakuolen 
wahrzunehmen. Etwa vorhandene Kerne durch Reagentien sichtbar zu 
machen, unterliefs ich, weil ich diese zierlichen Wesen für weitere Beob­
achtungen wieder in ihre Aquarien versetzte. Es ist mir dann abe1· nicht 
möglich gewesen , sie wieder zu  beobachten. Le idy  hat kernlose und 
kernhaltige Individuen von Biomyxa vagans in sn!sen Gewässern Nord­
amerikas gefunden. In Exemplaren aus dem Hafen von Genua wies 
G ruber  durch Pikrokarminfiirbung viele kleine Kerne nach. Die Aracli­
nula impatiens Cien kowsk i 's aus Snfswassertümpeln Deutschlands und 
Rufslands und aus Brackwasser bei Odessa ist höchst wahrscheinlich der­
selbe Protist. B1'omyx1t vagans ist der rnn Her tw ig  und Les s e r 1) be­
schriebenen Leptophrys ähnlich, besitzt aber nicht die perlartigen Körn­
chen dieser und hat keine Vakuolen. 

Weitere Untersuchungeu werden lehren , ob Biomyxa vagans ein 
ausgewachsener Rhizopod oder nur eine Entwickelungsstlffe eines Pro­
tisten ist. Fnr Amoeba porrecta l\L Sch u I tze  (Polythal. T. 7,  F. 18) 
oder für eine nackte Gromia ovijol'lnis kann ich sie nicht halten , weil 
die Gromia ovijormis der Kieler Bucht grobkörniges bräunliches Proto­
plasma besitzt und weil nuch M. Sc h u l t  z e 's Bemerkung die Pseudo­
podien von Amoeba porrecta denen von Gromia ovfformis ganz gleichen. 

Das Protoplasmu von Gromia gracilis ist farblos wie das der Bio-
111yxa, enthält aber viele stark l ichtbrechende Korner, während das Bio­
my:ra-Plasma. durchweg feinkörnig ist. Dieses tritt in nackten lndi,·iduen 
auf, welche sich flächenurtig ausbreiten und gröfser sind, als kleine sphä­
rische beschalte Individuen der Gromia gracilis aus denselben Aquarien. 
Deshalu kann ich Biomyxa vaga11s auch nicht für eine nackte Entwicke­
lungsstufc von Gromia gracilis ansehen. 

1) Arcbi.- f. mikr. Anal, X. Suppl., 1874, S. 57, T. 2, F. 2 u. 4. 
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Amoeba rad1'osa Ehr  b g. 
(Taf. V Fig. 52-54.) 
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E h ren b e rg, Infus. 1838, S. 1 28, T. 8, F. 13 .  - D ujard in, Infus. 1 841,  S. 236, 
T. 4, F. 2, � ;  S. 238, T. 4, F. 4 (.dmotba brachiata); S. 239, T. 4, F. 5 (A. ramo,a). _ Frn­
-m e n t n l ,  Etudes microzoaires, 1874, S. 347 ,  T .  29, F .  4. - Le idy ,  Fresbwater-Rhiz. 
1 879, S.  58, T. 4, F. l -1 8. 

Diese weit verbreitete, im snfsen und salzigen Wasser lebende Amöbe 
habe ich im Juni 1873 im Oberflächenwasser des Kieler Hafens neben 
Melosira costata und Brachionus plicatilis und im Juni I 883 auf Glas­
plntten gefunden, welche in einem Ostseeaquurium gewesen waren. 

Die Hauptmasse des Körpers ist fast kreisrund oder sie streckt 
sich nach einer Richtung in die Länge und wird dadurch eirund bis fast 
re�hte_ckig (Fig. 54�. Die Pseudopodien sind pfriemenförmig, oft gerade 
(F1g. o3), können sich jedoch biegen (Fig. 54, 55). In der Re"el bleiben 
sie bis an ihr Ende einfach. Gabelung derselben habe ich s:lten beob­
achtet (Fig. 52). 

Amoeba prehensilis n. sp. 
(Taf. V Fig. 55-58.) 

Diese kleine Amobe erreicht eine Liinge ,·on 0,024"" und eine 
Breite von 0,0 1  mm . Ihr Plasma ist farblos , enthält feine Körnchen und 
eine k o n trakt i l e  Vak u o l e. Sie kriecht auf fadenförmigen mikroskopi­
schen Pflanzen (Spirlllina 1:ersicolor, Beggiatoa) und Vorticellenstielen, um 
welche sie ihren Leib herumlegt. Nicht selten klammert sie sich auch 
un mittelst fingerförmiger Pseudopodien (Fig. 55, 57). Sie verändert ihre 
Korperform nur langsam. Zuweilen streckt sie lappige Pseudopodien 
aus, welche n icht zum Kriechen dienen (Fig. 50). Vielleicht sucht sie 
damit Nahrung. Wahrscheinlich haben wir hier Anfänge einer dauernden 
Differenzirung der Pseudopodien für verschiedene Arbeiten vor uns. 

nat. 

Amoeba villosa Wal l i ch  
(Taf. V Fig. 59 ,  00.) 

G. C. Wal l i ch ,  On nn undiscribed indigenous form or Amoebn. Aoo. a. Mag. 
hist. XI ,  1863, S. 287, T. 8 u. 365 T. 9. - Cnrter, Aon. naL bisL XII, 1863, 

Phya. Abi,. 1888. IT. 4 
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S. 43, T. 3, F. 1 u. 3. - L eidy, Fresbwater Rbiz. N.-Am., 1879, S. 62, T. 1 ,  F. 9-10; 
T. 2, F. 14-16; T. 8, F. 1-lG. 

Auf Glasplatten, die in Ostseeaquarien aufgehängt waren, habe ich 
eine Amöbe gefunden, welche an ihrem Hinterende eine meistens warzen­
f0rmige Hervorragung besitzt, worin nach allen �eiten �ewend_ete Stiib­
clien sitzen (Fig. 59, 60). Ich halte sie fnr identisch mit der 1m süf�en 
Wasser vorkommenden Amoeba villosa Wal li ch. Ihre Bewegungen smd 
langsam gleitend. Das vorangehende Ende ist breit abgerundet. Im In­
nern sah ich einen kugelförmigen Kern und zahlreiche als Nahrung auf­
genommene, einzellige Algen. Das Ektosurk ist hyalin. Im Endosark 
treten öfter Kornehen auf. 

Amoeba ctystalligera Grbr. 
(Taf. V Fig. 6 1-64.) 

A. Grnber, Stud. über Amüben. Zeitschr. f. wiss. Zool. Bd. 4 1 ,  1 885, S. 2 1 9, 
T. 1 5, F. 48. 

Das Plasma ist wasserhell, enthält sehr feine Körnchen, kugel­
förmige Vakuolen und quadratische Krystalle (Fig. 6 1, 62). Die Pseud�­
podien sind abgerundet lappig und streckeu sich viermal so lang aus wie 
sie an ihrer Basis breit sind. Die Krystalle dringen bei den Bewegungen 
bis in die vorungehenden Enden der Pseudopodien vor. Die kleinsten 
Krystalle machen Molekularbewegungen, was für eine geringe Consistenz 
des Plasmas spricht, in welchem sie schweben. 

Von Jod werden die Krystalle nicht angegriffen ; in Schwefelsäure, 
sowie in essigsaurem Karmin runden sie sich langsam ab und losen sie 
sieb schlief.slich ganz auf, ohne Gas abzugeben. 

Der Nucleu s ist kugelförmig, enthält körniges Chromatin und um­
schliefst einen kugeligen N u cl e o lu s (Fig. 63). In einem mit essigsau­
rem Karmin behandelten Exem plare fand ich 8 Kerne (Fig. 64). Viel­
leicht bereitete es sich durch Vermehrung der Kerne zur Fort pflanzung vor. 

Nach Behandlung mit 45procentigem essigsauren Karmin fand ich 
auch das Endo plasma ger0tbet, jedoch scbwilcher als die Kerne. Feine, 
ebenfalls gerötbete Stränge zogen sich von demselben durch das Ekto­
plasma bis an die Oberfläche (Fig. 63). Diese Erscheinung ist als ein 
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Anzeichen einer wnbigen Struk tu r  anzusehen. C. H eit z m nn n hat et­
was Ähnliches als "Netzwerk" der Amöben beschrieben (Sitzungeber.  d.  
Wien. Akad. Matb.-naturw. Cl. 1873, Bd. 6 7, 3, S. 1 00). 

A. Grub er fand A. crysralligera in Nordseeaquarien. leb habe 
sie oft auf Glasplatten angetroffen, welche in Ostseeaquarien gehangen 
hatten. 

Krystnlle sind auch in andern Rhizo poden gefunden worden :  von 
A u e rbach in Amoeba biactinophora (Zeitscbr. für wiss. Zool. VII, 1856, 
S. 392, T. 20); von H ertw ig  und L e ss er und von F. E. Sc h ulze in  
Cochliopodium pellucidum (Archiv fnr mikr. Anat. X, Su ppl. 1874, S.  70, 
T. 2, F. 7A und XI, 1875, S. 337, T. 1 9, F. 1-4). 

Amoeba flava G rb r. 
(Taf. V Fig. 67-69.) 

A. Gruber, Studien über Amöben. Zeitschrift für ..-i•s. Zoolog. Bd. 41 ,  1 885, 
$. 220, T. 15, F. 50. 

Diese ziemlich grofse Amöbe Labe ich oft auf Glas platten in Ost­
seeaquarien gefunden. Ihr Proto plasma ist feinkörnig und schwach bräun­
lich. Die P s end  o p o d i en  sind meistens s pitzla ppig und verzweigen sich 
nicht selten. Die Bewegungen sind schiebend gleitend und ziemlich leb­
haft, so dafs sich die Kör perform schnell ändert. 

Der K e rn  ist von einem hellen Hofe umgeben, dessen Form durch 
anliegende Nahrungsmassen verändert wird. In Fig. 68' ist dargestellt, 
wie er durch eine als Nahrung aufgenommene S porencyste vorübergehend 
nierenformig wurde. 

G r u  he r fand diese Amöbe in einem Seewasseraquarium. 

Amoeba verr11cosa E b r b g. 
(Taf. V Fig. 65-66.) 

Ehrenberg,  Infus. S. 126, T. 8, F. 1 1 . - L c i d y ,  Fresl,water Rbizop., 1 8 79, 
S. 53, T. 3. - A. Grub er, Zeitschr. f. w. Zoo!., lld. 4 1 ,  1 885, S. 214,  T. 1 5, .F. 39-42. 

In Ostseeaquarien habe ich Formen dieser Amöbe gefunden , wel­
che den Figuren 1 9-23 der L e i rly 'schen Tafel sehr ähnlich sind. Der 
Körper ist etwas liinger als breit. Eine Langseite ist häufig ziemlich ge-

4 • 
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rade, wiibrend die gegenüberliegende nach aufsen gebogen ist (Fig. 65). 
Die P s eudopod ien  sind sehr kurze warzenförmige Vorsprünge der ver­
hAltnifsmD.fäig sehr dicken Ektoplasmascbicbt ,  welche hiiufig zarte Längs­
falten annimmt. In dem Hinterende befindet sich eine kontrakt i le  Va­
kuole, welche ihre Form und Gröfäe sehr langsam verändert. Die Be­
wegungen sind träge gleitend. Als Nahrung habe ich Diatomeen und 
andere einzellige Algen im Endosark gefunden. 

Aufser den angeführten sechs Arten Amöben habe ich noch fünf 
andere im Wasser des Kieler Hafens angetroffen, deren specifische Eigen­
schaften mir zweifelhaft geblieben sind. Weiter fortgesetzte Untersuchun­
gen der Protozoen und der Protophyten we1·den wahrscheinlich zu der 
Kenntnifs fahren, dafs manche Amöbenformen nur unreife Entwickelungs­
stufen einzelliger Organismen (Protisten) sind. 
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Erklärung der Abbildungen. 

Tafel I (5). 

1. Vampyr,lla pallida lli. Im hyalinen El<toplaama Diatomeen. Im l<ömigen Endo­
plasma ein grofaer N ucleua. 

2. Yampyr,1/a pallida, T' Die meisten Pseudopodien sind zurückgezogen. 
3. Yampyrel/a pal/ida, �- Ein langes Pseudopodium berührt zwei organische Körper• 

chen. 
4 - 5. Dasselbe Individuum wie Fig. 3 nähert die erfafsten Körperchen dadurch der 

Ektoplasmaschicht, dofs es das Pseudopodium spiralig zusammenzieht. 
6. Yampyrella pallida, o/, eingekapselt. 
7. Yampyrella pallida, eingekapselt und eingeschnürt, um sich zu theilen. 
8. Vampyr,lla pallida, innerhalb der Kapsel getheilt. 
9 - 12•. Theilung einer freien T"a111pyrella pallida. 

13 . .tl.ctinophrys 101. Im Endoplasma ein grofser K e r n  mit K ernkörperchen. Nach 
oben bei cv eine kon t rakt i l e  Vakuo l e. Links eine grofse rnrgewölbte Nahrungs­
nkuole. An der Spitze mehrerer grofsen Pseudopodien eine rundliche Plasmamasse 
mit bewegten Körnchen. 

14 . .tl.ctinophry1 10/, T" Zwei verschmolzene Indi<iduen mit grofsen Nahrangsvakuolen. 
Links oben eine kontraktile Vakuole. 

15 . .tl.ctinophry1 10/, �- Dicke Pseudopodien umfassen Diatomeen, kugelförmige blatt• 
grünbaltige Algen und einen Spirulina-Faden. 

16 . .Actinophrya aal, �- Zwei vereinigte Indh·iduen mit deutlichen Kernen , einer Nah­
rangsvakuole und kleinen Zweigen an zwei grofsen Paeudopodien. 

Tafel II (6). 
17 • .tl.ctinophry1 10/, !p- Etwas Ektoplasma mit Vakuolen und drei Axenfiiden, an wel­

chen eich die Pseudopodien spirulig zusammenzogen, als eie mit essigsaurem Karmin 
behandelt wurden. 

18 . .tl.ctinophry1 101, mit e5Sigsaurem Kali behandelt. Jm Nucleolus ein runder Körper, 
bis zu welchem die Axenfiiden geben. Jw Ektoplasma Vakuolen und Nahrungna• 
kuolen. 

19. Lit"ocolla globo,a, !p, In der Mitte eine Diatomee; links l"On dieser ein Nac leue ,  
rechts eine k o n trakt i l e  Vakuo le. 
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20. Pleurophrg• lageniformi•, �- Hülle mit Sandkörnchen. M ü n d u n g  an der Seite des 
Halses. 

2 1 .  Pleurophry• /ageniformis, �- Im Grnnde ein Kern; oberhalb der Mitte eine Ein• 
acbnürung. 

22. Dendrophrya radiata, '/- Ein Stöckchen eines abgestorbenen Seegrasblattes mi t  auf­
eilzf"nden Indil·iduen Terschiedener Gröf!le. 

23. Dendrophrya rad,ata, 4jl. Ein junges lndi<iduum, dessen Pseudopodien aus einer Öff­
nung der sandigen Hülle hen·orkommeo. 

24. Dendrophrya radiata, �- Ein Individuum mit einfachen und verzweigten lllündungs­
röbren, von oben gesehen. 

25. Drndrophrya radiata, :p. Ein Individuum m it eiaer verzweigten lllündungsröbre, von 
der Seite gesehen. 

26. Dendrophrya rad1ata, �- Ein kleines lodh·iduum , dessen chitinöse Mündungsröhre 
abgelöst und zur Seite gedrückt wnr. Die Pseudopodien traten dnnn unmittelbar aus 
der sandigen Basjs der Mündungsröbre her\·or. 

27. Der K e r n  einer Dendrophrya radiata, �• dnrch Pikrokarmiu gefärbt. 
2 8 - 29. Gromia otiformi•, �- Mündungspole der Schale, in welchen man die Wurzeln 

eines excentriechen Pseudopodienstammes aus einer Bucht des Plasmaleibes hervor­
treten sieht. 

Tafel III (7). 

30- 3i•. Gromia gracili1. 

30. 7. Ein Jndi\"iduum mit zahlreichen Jangen verzn•eigfen und zum Theil anastomo­
eirenden Pseudopodien. 

3 1 .  �- Ein lndil"iduum , Jns sich zur TLeilung tief eingeschnürt bot. In der Brücke 
strömen Plasma-Körnchen nach entgegengesetzten Richtungen. 

32 - 33. Der abnrule Theilspröfsling (Fig. 3 1 )  hnt sieb eine Scbnlenmündung gebildet 
und Pseudopodien nusgesendct. 

34. Zwei lndi\-iduen mit einer gemeinschaftlichen Pseudopodicnstielkrone. Eine erfarste 
Vorticelle wird iu das Binnenplasma des rechtsliegenden lndi\'iduums hiuabgezogeu. 
In diesem lndh·iduua1 ist ein Nucleus eichtLnr. 

35. Eine Gromia gracilis mit einem nackten Sprüfäling an der rechten Seite. 
36. Eine Groniia gracilis , dessen nnckter Sprürsling sieb mi t  einer Schnle umgeben hat; 

er cnthült eine kontraktile Yakuoie. 
37a und b. Diese Leiden Indh-iduen (Fig. 36) senden nach ihrer Trennung Pseudopodien nus. 

Tafel l V (8). 

38. TrichoR11l1aeriu,n sieboldii, W, etwas flach gedrückt. 
SU. Ein Thcil der Hüllt! des 

1
Tricl,osphatrium aieboldii! !p, mit essigsaurem Karmin be­

handelt. Die Stäbchen der öufsern Schicht sind sehr Llufs geworden; die Röhren 
der ioncrn Schicht crhcLcn eich üUer si� und sind in ihrer Mitte Tereugt. 
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40. Trichoaphatrium ,i,boldii, �• mit Pseudopodien, welche aus den Porenkaolilen her­
vorgetreten waren, wübrend das lndit>iduum sich i n  dem hängenden Tropfen einer 
feuchten Kammer befand. 

41 .  

42. 
43. 
44. 

45. 

46. 
47, 

Ein Individuum von Trichoapha,rium 1i,boldii mi t  einigen Poeudopodicn, welches oich 
durch Lliogss\reckung und Einschnürungen wahrscheinlich zur Theilnng vorbereitete. 
Tricho1phatriu111 aieboldii mi t  Knospenspröfslingen. 
Tricho1pha,rium aieboldii, oich fast gleicbmiifsig \heilend. 
Plasmakörper aus einem Tricho"]'haerium aieboldii m it Stäbchen verschiedener Gröfso 
!p ;  bei g ein gefurchter Plasmakürper. 
Trichoaphaerium aieboldii, �- Ein Rnndetück mi t  einem Pseudopodium , woria die 
Stlibcheo zu aeben sind. 
Biomyza vagan,, �- Ein Indit>iduum , "'·elches Diatomeen verzehrt bat. 
48, 49. Drei verschiedene Formen, welche ein und dasselbe Indil·iduum 'l"OD 
vagans unter dem .Mikroskop annahm. 

Tafel V (9). 

Biomyza 

50. Ein Individuum von Biomy:ca vagans, welches sich unter dem lllikroskop theiltc; 
5 1  a u. 51 b sind dessen Theilungsspröfslinge. 
52, 53, 54-. .i4moeba radioaa, o/, drei verschieden geslnhetc Jndh·idnen. 
55, 56, 57. Verschiedene Individuen von .Amoeba prehen1ilis, nuf Beggiotoenfiiden krie­

chend, •�-
58. .Amo,ba prehen1ilis, ouf dem Stiele einer Vortic,1/a kriechend, ill. 
59, 60. Zwei Individuen von .A1110,ba t"illoaa. Die Pfeile zeigen 

1
nn, in welcher Rich­

tung sie krochen. 
6 1 .  .Amo,ba cry1talligera, �-
62. Amo,ba crystalligera, �- In dem liingsten Pseudopodium ein nls Nahrung aufge­

nommener kugelförmiger Körper. 
63. Amoeba cry1talli9era, �' m it essigsaurem Karmio bebnndelt. Im Binnt-nplnsmR ein 

stnrk geröthetcr Kern mit Kernkörperchen und einige Nührkürper ;  im Aufsenplaema 
schwncbgeröthete, feinkörnige Striinge. Die Krystalle sind oufgelüst. 

64. .Amo,ba cryatalligtra mit essigsaurem Karmin behandel� lli. Sie enthfilt acht Kerne. 
Die Krystalle sind aufgelöst. 

1 

65. Ämoeba t:trrucoaa, !p, Die kontraktile Vakuole im Hinterthcil buchtete sich �väh­
rend der Beobachtung so weit ein, wie Figur 6G • zeigt. 

66. Anioeba verrucosa, !p- Ein Individuum mi l  einer kugelförmigen koutrnktilen Ynkuolc 
nnd zwei Nährkörpern. 

67, Ämoeba jiat"a, !{l, mit einem Kerne und mehreren Nlihrkürpcrn. 
68 . .Amoeba jlava, o/· Wiihrend der Bcouuchtung dic•cs Individuum, wurde der Kern 

durch Druck des Niihrkürpers nierenfürmig1 wie Figur 68 • zt!igt. 
69. Ärnoeba jiat'a, !p• Ein keioercs Individuum, m it essigsaurem Karmin behandelt. 
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